
Potenziale aktivieren durch 
interkommunale Zusammenarbeit

Transferwerkstatt Kleinere Städte und Gemeinden

14. und 15. Oktober 2013
Ratssaal Meinerzhagen und Kulturbahnhof Halver, Region Südwestfalen
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Ziel und Inhalt

Die Anpassung und arbeitsteilige Erbringung der städte-
baulichen Infrastruktur für die öffentliche Daseinsvorsorge 
erfordert eine aktive interkommunale bzw. überörtliche Zu-
sammenarbeit. Bund und Länder fördern diese Zusammen-
arbeit mit dem Städtebauförderungsprogramm „Kleinere 
Städte und Gemeinden“. Das Aushandeln von gemeinsamen 
Zielen und Handlungsfeldern und die Einigung auf den for-
malen Rahmen einer interkommunalen Kooperation bilden 
die Grundlage für die Zusammenarbeit und entscheiden 
über ihren Erfolg. 

Interkommunale Kooperationen gehören vielerorts schon 
einige Jahre zum Verwaltungsalltag. Vielerorts sind in 
überörtlicher Zusammenarbeit bereits wichtige Maßnah-
men umgesetzt worden. Die neue Qualität der interkom-
munalen Zusammenarbeit im Städtebauförderprogramm 
„Kleinere Städte und Gemeinden“ liegt in der Ergänzung 
der Themen der Städtebauförderung um das Handlungsfeld 
der Daseinsvorsorge. Dabei geht es vor allem um die An-
passung und arbeitsteilige Bereitstellung der öffentlichen 
Infrastruktur. Die Einrichtungen der Daseinsvorsorge sind 
wichtige Standortfaktoren und sichern die Lebensquali-
tät in den ländlichen Regionen. Für die Kommunen wird 
es aber zunehmend schwerer, ein angemessenes Angebot 
der Daseinsvorsorge aufrecht zu erhalten. Die Auswirkun-
gen des demografischen Wandels und knappe finanzielle 
Ressourcen verstärken das Abstimmungserfordernis mit 
Nachbargemeinden insbesondere in diesem Bereich. 

Die Bildung einer interkommunalen Kooperation und die 
Ausrichtung bestehender Kooperationen auf die gemeinsa-
me Sicherung der Daseinsvorsorge ist ein komplexer Pro-
zess, der die handelnden Akteure vor Ort vor neue Aufgaben 
stellt. Die Transferwerkstatt gibt den Programmkommunen 
die Gelegenheit, sich zu Erfahrungen in der interkommu-
nalen Zusammenarbeit im Programm „Kleinere Städte und 
Gemeinden“ auszutauschen. Die Veranstaltung bietet den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern auch Raum, pro-
grammspezifische Anliegen einzubringen sowie Fragen der 
Programmumsetzung zu diskutieren.

Das Programm „Kleinere Städte und Gemeinden“ spielt eine 
zentrale Rolle bei der Umsetzung des nordrhein-westfäli-
schen Strukturprogramms der REGIONALEN. Im Rahmen 
der REGIONALE 2013 in Südwestfalen sind Kooperationen 
zwischen mehreren Kommunen, örtlichen Trägern/Institu-
tionen (Kirchen, Schulen, Wohlfahrtsverbänden, Kulturein-
richtungen etc.), Bürgerschaft und Unternehmen entstan-
den. Die Kommunen des gastgebenden interkommunalen 
Projektes „Oben an der Volme“ sind Teil der REGIONALE 
2013. 
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Programm
Montag, 14. Oktober 2013

Moderation: Katharina Janke, Bundestransferstelle

13.00 Uhr Begrüßung und Einführung in die 
Transferwerkstatt
Prof. Dr. Hagen Eyink, Bundesministerium für 
Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS)
Klaus Austermann, Ministerium für Bauen, 
Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr des 
Landes Nordrhein-Westfalen
Erhard Pierlings, Bürgermeister der Stadt 
Meinerzhagen

13:30 Uhr Potenziale aktivieren durch interkommunale 
Zusammenarbeit
Holger Pietschmann, Bundestransferstelle

14:00 Uhr Sicherung der Daseinsvorsorge durch 
interkommunale Kooperation
Prof. Dr. Rainer Danielzyk, Leibniz Universität 
Hannover, Institut für Umweltplanung 

14:30 Uhr Podiumsgespräch
Stefan Hundt, Bürgermeister Lennestadt, 
Bernd Fuhrmannn, Bürgermeister Bad Berleburg
Dr. Josef Rott, Oberste Baubehörde im 
Bayerischen Staatsministerium des Innern 
Klaus Austermann, Ministerium für Bauen, 
Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr des 
Landes Nordrhein-Westfalen 
Prof. Dr. Rainer Danielzyk, Leibniz Universität 
Hannover, Institut für Umweltplanung 

15:00 Uhr Kaffeepause

15:30 Uhr Themenmarkt zu interkommunalen 
Kooperationen, Diskussion in Kleingruppen
1. Rahmenbedingungen und 

Organisationsformen interkommunaler 
Kooperationen und Finanzierung von 
Maßnahmen

2. Kooperationsmanagement
3. Integrierte Entwicklungskonzepte 

überörtlich erarbeiten und umsetzen
4. Infrastrukturausstattung interkommunal 

sichern und gestalten

17:30 Uhr Zusammentragen der Ergebnisse des 
Themenmarktes / offene Diskussionsrunde zu 
Fragen der Programmumsetzung

18:30 Uhr Exkurs und Ausklang: „Lokale Qualitäten, 
Kriterien und Erfolgsfaktoren nachhaltiger 
Entwicklung kleiner Städte – Cittaslow“   
Dr. Petra Potz, location3 – Wissenstransfer

19.00 Uhr Ende des ersten Veranstaltungstages und 
gemeinsames Abendessen  
im Restaurant „La Provence“

Dienstag, 15. Oktober 2013

Moderation: Holger Pietschmann, Bundestransferstelle

8:45 Uhr Busexkursion: Treffpunkt Bahnhof Meinerzhagen
Rundgänge in Meinerzhagen, Kierspe und Halver, 
Fortsetzung des Programms im Kulturbahnhof 
Halver

10:30 Uhr Interkommunale Kooperationen im Programm 
„Kleinere Städte und Gemeinden“ – Ansätze und 
Erfahrungen in Bayern
Dr. Josef Rott, Oberste Baubehörde im 
Bayerischen Staatsministerium des Innern

11:00 Uhr Kommunikation in interkommunalen 
Kooperationen 
Jutta Gruß-Rinck, Architektur Stadtplanung 
Stadtentwicklung, Hamerla | Gruß-Rinck | 
Wegmann + Partner

11:30 Uhr Schlusswort
Dr. Steffen Maretzke, Bundesinstitut für Bau-, 
Stadt- und Raumforschung (BBSR)

11:45 Uhr Mittagsimbiss

12:05 Uhr Weiterführung der Rundfahrt mit dem Endpunkt 
Bahnhof Schalksmühle

13:00 Uhr Ende der Veranstaltung 
Rückfahrt nach Meinerzhagen

Optional:  Exkursionsangebot der Südwestfalenagentur zu 
weiteren Projekten der REgiOnalE 2013 

13:00 Uhr Besichtigung von Projekten in Altena und Werdol

16:00 Uhr  Ankunft in Meinerzhagen
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